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Expedition: Herrenſtraße AZ 20. 
Außerdem übernehmen alle Pof + Anſtalten 
Beſtellungen auf die Zeitung, welche an fünf 
Tagen zweimal, Sonntag und Montag einmal 

erſcheint. 


Itilung. 


Mittagblatt. 


Freitag den 19. Oktober 1855. 


Ni 489. 


Telegraphiſche Depeſchen der Breslauer Zeitung. 

Paris, 18, Oktober. Die „Patrie“ theilt mit: Der fran: 
zöſiſche Geſandte am preußiſchen Hofe, Marquis von Mouſtier, 
bereitet ſich vor, nach Berlin zurückzukehren. Baron v. Bour⸗ 
queney reift Ende dieſes Monats nach Wien ab. Des preu⸗ 
ßiſchen Geſandten Grafen von Hatzfeld Abreiſe iſt ohne voli⸗ 
tiſchen Grund. Derſelbe iſt in perfönlichen Angelegenheiten 
nach Berlin ge en. 

Paris, 18. Bete „Nachmittags 3 Uhr. Conſols von Mittags 12 Uhr 
waren 87% gemeldet. Die 3pEt. Rente eröffnete zu 64, 50 und ſtieg auf 
64, 75. Als Conſols von Mittags 1 uhr 87 eintrafen und man wiſſen 
wollte, daß die Bank neue Maßregeln ergreifen werde, ſank die ZpCt. Rente 
auf 64, 05 und ſchloß geſchaftslos in ſehr matter Haltung zur Notiz. — 


luß⸗Courſe: 
e. Rente 64, 20, 4% pCt. Rente 90, 25. IpCt. Spanier — 
Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗ 


196t, Spanier — Silber Anleihe 80%, 
Aktien 730. Eredit⸗Mobilier⸗Aktien 1200. 

Wien, 18. Oktober, Nachmittags 1 uhr. Wechſel, Comptanten, ſowie 
auch Looſe höher. Schluß⸗Courſe: 

Silber-Anleihe 85. 5pCt. Metalliques 74%. 4½ pCt. Metalliques 65. 
Bank: Aktien 1065, Nordbahn 203%. 1839er Loofe 119. 1884er Loofe 
97%, National⸗Anlehen 7844, Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien —. Lon⸗ 
Silber 143. "ugeburg 11375. Hamburg 82. Paris 131. Gold 18. 

ilber 14%. 6 
Frankfurt a. M., 18. Okt., Nachmittags 2 Uhr, Geringer Umſatz in 
Fuktien feſter. 


Mindener a Ludwigs⸗ 
bafen⸗Berbach 157%. Frankfurt⸗Hanau 1 Berliner Wechſel 105. 


Spanier 19%. Kurheſſiſche Looſe 3770. Badiſche Looſe 43%. 
Metalliaues 5 4 N etaltiques 38%. 1854er eoofe 85%. Re 
National⸗Anlehen 69%. Oeſterr : Franzöſiſche Staats ⸗Eiſ.⸗Aktien 18276. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Die nachfolgenden telegraphiſchen Depeſchen werden von der „Wiener 
Zeitung“ mitgetheilt: 

I. Fürſt Gortſchakoff meldet unterm 1. (13.) Okt. 8½ Uhr Abends: 
Am er hat der Feind das Thal des obern Belbek und fämmtliche Po⸗ 

ſſeits der Felſenkette, welche dieſes Thal von dem Baidar⸗Thal 
zu verlaſſen und ſich auf dem entgegengeſetzten Abhang, von unfern 
Detachements mit Gewehrfeuer verfolgt, zurückgezogen. Nichts Neues an 
der Tſchernaja und den übrigen Punkten der Halbinſel. 

1, Am Morgen des 2, (14.) Oktober hat die feindliche Flotte mit vollen 
Segeln Odeſſa gegen Oſten hin verlaſſen und gegen 2½ Uhr drei Meilen 
von Kinburn Anker geworfen. N 
U. In der Nacht vom 2 (14) zum 3. (15.) Oktober drangen drei 
Kanonenboote in den Liman ein und warfen Anker. Am Morgen eröffnete 
die Feſtung das Feuer gegen dieſelben. Faſt zur ſelben Zeit landete der 

eind auf dem Vorgebirge von Kinburn bei dem See Volnoje und am 
Abend fingen ſechs feindliche Dampfer an, Kinburn zu beſchießen, welches 
mit Erfolg antwortete. Einer der Dampfer mußte beſchädigt feine Stellung 
verlaſſen. Die Zahl der ausgeſchifften Truppen konnte nicht geſchätzt werden, 
ſie ſchien nicht beträchtlich zu ſein. 

IV. Fürſt Gortſchakoff berichtet unterm 3, (15.) Oktober, 8 Uhr Abends: 
Der Feind De fort, beträchtliche Streitkräfte auf dem Abhange, im An: 
geſichte des Baidarthals zu verſammeln. Sonſt nicht Neues auf der Halbinsel. 

0. C. Levantiniſche Poſt. Der „Stadion“ iſt aus der Levante zu Trieſt 
angekommen. Er brachte Nachrichten aus Konſtantinopel vom 8. d. Mts. 
Gros des türkifchen Kontingents iſt nach Varna abgegangen. Eine 
ch Schumla zu Lande und eine unterſeeiſche nach Varna 
ift eröffnet, fie werden jedoch nur für offizielle Depeſchen benützt. Im La: 

er zu Maslak find noch Gendarmen zurückgeblieben, dieſelben kehren nach 

ankreich zurück. Viele ruſſiſche Gefangene wurden nach den Prinzen⸗In⸗ 
eln geschafft. Graf Paar iſt aus den Fürſtenthümern in der türkiſchen 
7 angekommen. Aus Salonich wird vom 4. d. M. N 
a en 

me, zertrümmerten Mofcheen und Hobeln ear Gegen 14 Schiffe dar⸗ 


8255 che für engliſche Rechnung mit 


unter die öſterreichiſche Barke ne we 
na f 


der Krim beladen war, ſind geſcheitert, die öſterreichiſche Kriegs⸗ 
25 „Montecucculi“, von 115 befehligt, leiſtete möglichſt hilfreichen 
Beiſtand. Nachrichten aus Athen find vom 12ten d. M. datirt. Räuber 


bemächtigten ſich zehn Minuten vom Pyräeus des franzöſiſchen Artillerie⸗Of⸗ 
gas ertot und verlangten 30,000 Drachmen Löſegeld. Die Regierung 
ezahlte dieſe Summe, traf aber gleichzeitig Anſtalt, die Räuber zu faſſen, 
welche richtig in Salamis aufgegriffen wurden. Des Königs Namensfeſt 
Ward mit Jubel gefeiert. Das Programm des neueſten Kabinets verſpricht 
Anbänglichkeit an den Monarchen, gewiſſenhafte Erfüllung der Verbindlich⸗ 
keiten gegen fremde Mächte, Aufrechthaltun der Neutralität, Sorge für die 
öffentliche Sicherheit und Belbeſſerung ämmtlicher Verwaltungszweige. 
i 1g fi in und um Miſſolunghi. Einer Meldung aus Malta 
vom ten zufolge find 3 engliſche und 3 franzöſiſche Linienſchiffe nach dem 
Mittelmeere abgegangen. 
——— 2 — —— 2 — —ä——— TEEN EBENE 


Vom Friegsſchauplatze. 
[Die Expedition der alliirten Flokte.] 


Die Abſpannung, 


die ſich der Armee von Sebaſtopol zu bemächtigen begann, wurde am 


bau ſofort weg 
Kommiſſariat find in großer Thätigkeit. 
dition der Flotte, f 8 
und 15,000 Engländer eingeſchifft werden ſollen. 


der Aten Divifion erhielt Befehl, 


1. Oklober durch einen Kriegsrath unterbrochen, nach welchem eine leb— 
haste Bewegung ſich kundgab. Die franzöſiſche 25 che Befehl, 
ſchon in den naͤchſten Tagen 15,000 Mann einzuſchiffen. Am 2. Ok⸗ 
tober Früh wurde auch das engliſche Lager aufgeſtört; man inſpizirte 
plötzlich die leichte Divifion und die Artillerie, und die erſte Brigade 
ſich für den nächſten Morgen marſch⸗ 
fertig zu machen. Es ging das ſo raſch, daß die Leute vom Straßen⸗ 
geholt wurden. Das Landtransport⸗Corps und das 
{ Man ſpricht von einer Expe⸗ 
für welche nicht weniger als 25,000 Franzofen 
Es ſoll von Eng⸗ 
land der telegraphiſche Befehl gekommen ſein, alle Schiffe ſofort bereit 


zu machen. Das Ziel der Expedition wird geheim gehalten. 


Inzwiſchen bringen telegraphiſche Depeſchen aus Marſeille bereits 
Näheres über die Expedition, die ſeitdem bekanntlich am Sten vor 


Odeſſa, am 14ten vor Kinburn erſchienen if. Es kam dort der 


Dampfer „Scheliff“ mit folgenden Nachrichten aus Konſtantinopel 
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vom 8., aus der Krim vom 6. Oktober an: „Das Feuer der Ruſſen 
aus den Nordforts war am 6. Oktober ſehr heftig. Die für eine 
Expedition zur See beſtimmten franzöſiſchen Truppen werden von dem 
General Bazaine befehligt. Sie beſtehen aus der 2ten und sten 
Diviſion des zweiten Armee⸗Corps und aus der erſten Diviſion 
des dritten Armee⸗Corps nebſt Artillerie und einer Genie⸗Abthei⸗ 
lung. In Konſtantinopel wollte man wiſſen, daß das Ziel der Expe⸗ 
dition die Dnieper⸗Mündungen ſeien. Marſchall Peliſſter war mit 
dem Gros der Armee noch immer im Baidarthale. Das Armeecorps 
in Eupatoria war noch immer in fortwährend guter Lage. Der Ge: 
ſundheitszuſtand war vortrefflich. — In Konſtantinopel wurde der 
franzöſiſche Geſandte, Hr. v. Thouvenel, in einer Audienz vom Sul⸗ 
tan empfangen und überreichte demſelben die Antwort des Kaiſers 
Napoleon III. auf das Schreiben, durch welches Vely Paſcha, der bis⸗ 
herige Geſandte der Pforte in Paris, abberufen wird. Auf den 
Rhonedampfer „Cygne“ (das öfter erwähnte Probeſchiff, welches von 
den Rhonemündungen nach dem Orient abging), der unter Kapitän 
Magnans Führung glücklich den Bosporus erreicht hatte, ſtieß im Ha⸗ 
fen von Konſtantinopel ein öſterreichiſcher Dampfer, ſo daß derſelbe 
unterging. Zum Glück war kein Verluſt von Menſchenleben zu bekla⸗ 
gen. Nichtsdeſtoweniger hat Kapitän Magnan den Auftrag erhalten, 
fünfzehn Rhonedampfer abzuholen und nach dem Orient zu ſchaffen.“ 

Eine zweite marſeiller Depeſche lautet. „Die Expedition, welche 
am Tage der letzten Nachrichten aus der Krim, am 6. Oktober, im 
Werke war, beſteht aus engliſchen und franzöſiſchen Truppen; die Ein⸗ 
ſchiffung erfolgte daher gleichzeitig in Balaklawa und Kamieſch. Der 
Zweck der Expedition wurde geheim gehalten. Die konſtantinopeler 
Blätter melden, daß ſich von den Franzoſen am 6. Oktober bereits 
zwei Divifionen, fo wie das 95. Linien⸗Regiment, algeriſche Scharf: 
ſchützen, ein Jägerbataillon und mehrere Feldbatterien eingeſchifft hat⸗ 
ten. Nach dieſer Expedition, die dem Vernehmen nach nur von kur⸗ 
zer Dauer ſein ſoll, gehen die Schiffe, welche zum Transporte der 
Truppen dienen, nach Konſtantinopel, wo ſie im November erwartet 
werden. — Am 6. Oktober waren 35,000 Mann der Verbündeten im 
Baidarthal angehäuft. Es waren dort 4000 Arbeiter ununterbrochen 
mit Ausbeſſerung der mangelhaften Wege beſchäftigt und die Armee 
wurde fortwährend, je nachdem dieſe Arbeiten vollendet waren, weiter 
vorgeſchoben. — In Konſtantinopel war das Gerücht verbreitet, daß 
General Murawieff in Kleinaſien in Folge feiner am 29. September 
vor Kars erlittenen Niederlage ſeinen Rückzug auf Alexandropol ange 
treten habe. Unzweifelhaft gewiß iſt jedoch nur erſt die Niederlage 
der Ruſſen. — Der türkiſche Admiral Osman Paſcha, welcher in dem 
Gefecht bei Sinope verwundet und von den Ruſſen gefangen genom⸗ 
men wurde, iſt mit 3 Oberſten und 44 Matroſen, die faſt die einzi⸗ 
gen Ueberlebenden von jener glorreichen Niederlage ſind und gleich dem 
Admiral in ruſſiſche Gefangenſchaft geriethen, in Konſtantinopel einge⸗ 
troffen. Sie wurden ausgewechſelt. Als ſie in Konſtantinopel ans 
Land traten, wurden fie mit Ehrenfalven begrüßt. Der frtanzöſiſche 
Generalkonſul in Egypten, Hr. Sabatier, traf in der türkiſchen Haupt⸗ 
ſtadt ein.“ Big 

Nach den vorſtehenden Angaben iſt die Zahl der für die Expedition 
eingeſchifften Truppen keineswegs ſo unbedeutend, wie noch die neue⸗ 
ſten ruſſiſchen Depeſchen aus Kinburn anzudeuten ſchienen. Es iſt 
von nicht weniger als 3 franzöſiſchen Infanteriediviſionen nebſt Artil⸗ 


lerie die Rede; die Zahl der Engländer iſt nicht näher beſtimmt. — 


Außerdem iſt bekanntlich ein ſtarkes engliſches Korps nach Eupatoria 
abgegangen, ſo daß die Reihen der bisher in und unmittelbar um 
Sebaſtopol aufgeſtellten Armee ſehr gelichtet worden ſind. Bemerkens⸗ 
werth iſt ferner, daß ſchon am 8. Oktober die Niederlage der Ruſſen 
vor Kars am 29. Sept. bekannt war; wenn die telegraphiſche Mit⸗ 
theilung nach Paris und London erſt am 12. und 13. erfolgte, ſo iſt 
der Grund wohl nur darin zu ſuchen, daß erſt damals die offiziellen 
Berichte des türkiſchen Oberkommandos über die Affaire eingegangen 
waren. 

O Varna, 3. Oktbr. Die fortwährende Anhäufung von Proviant⸗ 
gegenſtänden in den hieſigen Magazinen, und die Thätigkeit des fran⸗ 
zoͤſiſchen Kommiſſariats laſſen über die Hleherkunft eines größeren 
Truppenkorps kaum einen Zweifel übrig. Welche Beſtimmung ihm 
aber zugewieſen werden dürfte, darüber gehen die Anſichten vielfach 
auseinanderr, und man will hier willen, daß es weniger von den 
militäriſchen als von den politiſchen Konjunkturen abhängen dürfte, 
ob die erwarteten Truppen hier ein Reſerve⸗Lager bilden, oder 
etwa auf einen erſt zu beſtimmenden Kriegsſchauplatz verlegt werden 
ſollen. Das hier eirkulirende Gerücht, daß Jo mael Paſcha Befehl 
erhalten habe, mit dem Hauptkorps der Donauarmee eine Vorrückung 
gegen das beſſarabiſche Ufer zu machen, wird aus dem Grunde be: 
zweifelt, weil die gegenwärtige Jahreszeit mit ihren ſich diesmal ſehr 
zeitlich einftellenden Regengüſſen für Operationen im Felde eben nicht 
günſtig if. Die letzten Gefechte bei Eupatoria haben dem türkiſchen 
Koſakenkorps Zadyk Paſcha's manche Verſtärkung gebracht, da der größte 
Theil der hierher transportirten Gefangenen — meiſt Ulanen — in 
jenes Korps eingetreten iſt. — Aus Batum iſt die erfreuliche Nach⸗ 
richt hierher gelangt, daß Schamyl nun doch ernſtlich an eine Bethei⸗ 
ligung am Kriege gegen Rußland denke. Ob er aber in einigen 
Wochen ſeinen Sinn nicht wieder ändern wird, muß dahingeſtellt bleiben. 
—p— —— . —— -— — -ſ . —é—ñ—ñ — 


Preuſſe n. 
Berlin, 18. Ottober. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Den bisherigen Kreisgerichtsrath Hart⸗ 
mann zu Grünberg zum Kreis gerichts⸗Direktor in Schrimm, und den 


bisherigen Kreisgerichtsrath Lohmeyer zu Halberſtadt zum Rath bei] z 


dem Appellations⸗Gericht daſelbſt zu ernennen. 
Der bisherige Kreisrichter Brandts zu Bochum ift zum Rechts⸗ 


anwalt bei dem Kreisgerichte in Bochum und zum Notar im Bezirke! geſetz, 


Anträge auf Abänderung der Verfaſſung in 
die jährliche Einberufung der Kammern und die Feſiſtellung des 


des Appellations-Gerichts zu Hamm mit Anweiſung feines Wohnſitzes 
in Hattingen, und der bisherige Kreisrichter Stegemann zu See⸗ 
hauſen im Magdeburgiſchen iſt zum Rechtsanwalt bei dem Kreisgericht 
in Wanzleben und zum Notar im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts in Magdeburg mit Anweiſung ſeines Wohnſitzes in Wanzleben 
ernannt worden. 


Die Erneuerung der Looſe zur bevorſtehenden 4. Klaſſe 112. königl. 


Klaſſen⸗Lotterie, welche bis zum 26. Oktober d. J. bei Verluſt des 
Anrechts dazu geſchehen muß, wird hiermit in Erinnerung gebracht. 


a. Berlin, 17. Oktober. [Die Bundesreformfrage. — 


Die Verlobung der Prinzeffin Louiſe mit dem Prinz⸗ 
Regenten von Baden.] 
reichiſche und andere ſüddeutſche Blätter die Nachricht verbreitet wor⸗ 
den, das wiener Kabinet habe den Plan einer Reviſion der 
deutſchen Bundes⸗Verfaſſung neuerdings in Erwägung genom⸗ 


Seit einigen Wochen war durch öſter⸗ 


men und ſei über dieſen Gegenſtand bereits mit einigen benachbarten 
Regierungen in Unterhandlungen getreten. Die Sache klang unter 


den gegenwärtigen Verhältniſſen unwahrſcheinlich. Man weiß, daß 


die wiener Diplomatie nicht gewohnt iſt, ihre der Verwirklichung noch 
fern liegenden Pläne an die öffentliche Glocke zu ſchlagen und daß 
ſolche vorzeitige Kundgebungen vielmehr auf eine bloße Demonſtration 
berechnet zu ſein, als auf ein poſitives Ziel hinzuſteuern pflegen. 
Dennoch iſt ſo viel an jenen Gerüchten wahr, daß eine diploma⸗ 
tiſche Correſpondenz über den bezeichneten Gegenſtand 
ſtattgefunden hat. Wie verlautet, iſt von Seiten der baieri⸗ 


ſchen Regierung eine Anfrage nach Wien gerichtet worden, welche 
über die Abſichten Oeſterreichs in Betreff einer Reviſton der Bundes⸗ 
Verfaſſung näheren Aufſchluß verlangt. 
binet in einer Circular⸗Depeſche geantwortet haben, 
viel ich erfahren konnte, 
getheilt worden, in Berlin aber noch nicht zur Vorlegung gekommen 
iſt. Ueber den Inhalt derſelben vernimmt man, daß Oeſterreich den 
Plan eines ſofortigen Vorgehens mit Reviſions-Anträ⸗ 


Hierauf ſoll das wiener Ka⸗ 


5 welche, fo 
bereits mehreren deutſchen Regierungen mit⸗ 


gen in Abrede ſtellt, wehl aber die Abſicht zugiebt, eine Umge⸗ 
ſtaltung der deutſchen Bundes⸗Verhältniſſe im Auge zu behalten und da⸗ 
durch einem Bedürfniſſe genügen zu wollen, welches bereits zur Zeit 
der dresdener Konferenzen anerkannt worden wäre und durch die, 
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P 


nach wiener Auffaſſung bedauerliche, Haltung Deutſ lands während 


des Kampfes im Orient wieder offen zu Tage getreten fer. Ob dieſe 
Angaben wirklich genau den Inhalt der öſterreichiſchen Eircular⸗Depe⸗ 
ſche wiedergeben, wage ich nicht zu entſcheiden; jedenfalls ſtehen ſie 
im vollen Einklang mit den offiziöſen Anslaſſungen der wiener Blät⸗ 
ter über denſelben Gegenſtand. Nur iſt es wunderlich, daß die wiener 
Diplomatie an die dresdener Konferenzen zu erinnern für gut 
findet, da es notoriſch feſtſteht, daß Oeſterreich nur mit Wi⸗ 
derſtreben in die Einberufung derſelben gewilligt und 
durch ſeinen Widerſtand gegen die preuß. Vorſchläge 
jede Bundesreform unmöglich gemacht hat. Andererſeits 
wird durch die Klage über die gegenwärtige Haltung Deutſchlands er⸗ 


ſichtlich, in welchem Sinne öſterreichiſche Staatskunſt für eine 


Bundes⸗Revifion thätig zu fein gedenkt. Man ſcheint es in Wien 
noch immer ganz unverzeihlich zu finden, daß Deutſchland es ſeinen 
Intereſſen und ſeiner Unabhängigkeit nicht angemeſſen erachtet, der 
öſterreichiſchen Führung blindlings in das weſtmächtliche Bündniß zu 
folgen, ſondern im innigen Anſchluß an Preußen eine Neutralität zu 
bewahren ſtrebt, welche ſein Anſehen nicht vermindern kann, da ſie 
ſeine Selbſtſtändigkeit und ſeine Kraft ungeſchwächt erhält. Wenn 


die wiener Diplomatie eine Bundesreviſion vor Augen hat, welche 


Deutſchland zur willenloſen Unterwerfung unter die öſterreichiſche In⸗ 
nitiative zwingen ſoll, ſo bleibt es immer am einfachſten, die Herſtel⸗ 
lung eines deutſchen Reiches unter dem habsburgiſchen Doppeladler 
vorzuſchlagen! — 

Es iſt allgemein aufgefallen, daß noch keine offizielle An⸗ 


zeige über die Verlobung der Prinzeſſin Louiſe mit dem 


Prinzen⸗Regenten von Baden erfolgt iſt. Die „Preußiſche 
Correſpondenz“, indem ſie die Abreiſe des Prinzen meldet, deutet nur 
nebenbei auf die „innigen Beziehungen“ hin, in welchen derſelbe zu 


der koͤniglichen Familie ſteht. Zur Erklärung diene, daß der Prinz⸗ 
Regent zwar in Koblenz um die Hand der Prinzeſſin geworben 
und die Zuſage derſelben erhalten, daß aber die eigentliche Ver⸗ 
Dieſelbe ſoll, auf Befehl 
des Königs, erſt zu Beginn des nächſten Jahres in aller Feierlichkeit 


lobung noch nicht ſtattgefunden hat. 


begangen werden und 


zu einer Reihe von Hoffeſten die Einleitung 
bilden. a 


# Berlin, 16. Oktober. [Die künftigen Kammern. — 


Beratbungen des Staatsraths.] Der Aufregung, in welche 
die Reſidenz durch das Wahltreiben verſetzt war, iſt eine nur durch 
den geſtrigen feſtlichen Tag unterbrochene Stille gefolgt. Wenn auch 
die politiſche Geſinnung eines großen Theiles der neugewählten Abge⸗ 
ordneten unbekannt iſt, fo iſt kein Zweifel mehr, daß der jetzt voll⸗ 
ſtändig vorliegende Ausfall der Wahlen für die oppositionelle Partei 
ein ungünſtiger ſei. Es iſt als entſchieden zu betrachten, daß die 
Rechte in der bevorſtehenden Legislaturperiode ein numeriſches Ueberge⸗ 
wicht haben werde, und daß wahrſcheinlich die Geſetesmaterien, welche 
in den verfloffenen Seffionen nicht zum Abſchluſſe gebracht 
konnten, weil die rechte Mitte 
wie die Gemeinde, Kreis: und Provinzial Ordnung, die Städte⸗ 
Ordnung für Weſtfalen, die Gemeinde⸗Ordnung für die Rheinprovinz, 
die Polizeigewalt auf dem platten Lande und das Jagdgeſetz, nun⸗ 
mehr im Sinne der Regierung ihre Regelung finden werden. Unbe⸗ 
weifelt werden ferner bei dieſer veränderten 
aus dem Schooße der Kammern ſelbſt die bisher erfolglos gebliebenen 


werden 
den Geſetzesvorlagen nicht zuſlmmie, 


Stellung der Parteien 
Beziehung auf das Wahl⸗ 


Nn 


Schützengilde am 


99000 


Budgets in erhöhtem Maße hervorgehen; wie aber die Regierung ſich] ſichtlich der Einzahlung ſchlägt die Bankdirektion folgenden Modus 


derartigen Anträgen! gegenüber, wenn fie die Majorität in beiden Häufern 
erhalten, verhalten werde, fällt in das Reich der Muthmaßung, da 


ſie in den früheren Seſſionen nicht in die Lage gebracht worden, über] ben Prozent Zuſchlag. 


ihre Zuſtimmung ſich zu erklären. Die Abänderung des Artikels 42 
der Verfaſſung, in der von dem Herrenhauſe beſchloſſenen Weiſe, 
dürfte jetzt als zweifellos zu betrachten ſein. Ueber die eventuelle 
Nachwahl in Berlin haben Berathungen in den Wahlmännerkollegien 
nicht ſtattgefunden; doch hört man bereits die Namen verſchiedener 
Kandidaten, unter denen die früheren Abgeordneten der Stadt: der 
Buchhändler Reimer, der Geh. Archivrath Riedel und der Stadtrath 
Bock die meiſten Chancen für ſich haben dürften. Außer ihnen wird 
der Präfident Wentzel und auch der Geh. Rath v. Bethmann⸗Hollweg 
genannt. Für den Erſteren wird von ſeiner Partei angeführt, daß er eine 
für das Gebiet der materiellen Geſetzgebung ſchwer zu entbehrende Capacität 
ſei, und auf die Verdienſte hingewieſen, welche er auf dieſem Felde ſich 
ſeit der Einberufung der Kammern, namentlich auch durch das von 
ihm angeregte Geſetz über die Beſchäftigung der Strafgefangenen außer⸗ 
halb der Anſtalten, und in neueſter Zeit durch ſeine Thätigkeit für die 
neue Konkursgeſetzgebung erworben habe. Ob indeſſen dieſe Rückſicht 
durchdringen werde, ſteht um ſo mehr dahin, als die entſchiedenere 
oppoſitionelle Haltung des Präſidenten Wentzel der Gegenpartei ein 
ſtarkes Mittel zur Bekämpfung ſeiner Wahl in die Hand giebt. — 
Die gegenwärtig ſtattfindenden Berathungen des Staatsra thes be⸗ 
treffen die Entwürfe der Gemeinde-, Kreis- und Provinzial⸗Ordnun⸗ 
gen, welche muthmaßlich eine der erſten Vorlagen der bevorſtehenden 
Seſſion bilden werden. ; > 

H. Goſtyn, 16. Oktober. Der geſtrige wichtige Tag iſt von allen 
Schichten der Bewohner unſerer Stadt mit mehr als gewöhnlicher Begei⸗ 
ſterung gefeiert worden. Die Schuljugend mit ihren Lehrern hatte ſich 7 5 
mehrere Tage vorher darauf vorbereitet, An dem Feſttage ſelbſt begaben ſich Früh 
um 8 Uhr fimmiliche Schulkinder in das fchön ausgeſchmückte größte Klaſſen⸗ 
immer, von wo ſie durch ihre Lehrer in die Kirche geleitet wurden, wo 
kurz darauf eine eigens dazu beſtimmte feierliche Meſſe begann, welcher die 
Kloſterkapelle begeiſtert und ergreifend accompagnirte. Nach der Andacht, 
die mit einer ſtürmiſch enthuſiasmirten Retraite endete, verſammelten ſich 
verſchiedene Gruppen in Reſtaurationen und Gaſthöfen Em gemeinſchaft⸗ 
lichen Frühſtück, wo ihre Begeiſterung den klarſten Ausdruck in den donnernd 
erſchallenden Hochs für das Wohl Sr. Majeſtät des Königs erhielt. Die 
Schuljugend, die aus der Kirche wieder in das dekorirte Schullokal zurück⸗ 
kehrte, trug, unter der Leitung der Lehrer mehrere auf den Tag Bezug ha⸗ 
bende Geſaͤnge vor, worauf ihr durch eine deutſche und eine poln. Rede, ge⸗ 
halten durch die Lehrer, im Beiſein des Schulvorſtandes, des Stadtverord⸗ 
neten⸗Kollegiums und mehrer Gäfte die Wichtigkeit dieſes hohen Geburtsta⸗ 
ges ans Herz get t wurde. Es folgten nun die ſtürmiſchen Hochs der Kin⸗ 
der und die Vertheilung von Obſt an dieſelben. Die Lehrer wurden eben⸗ 
falls wieder, wie im vorigen Jahre, vom Schulvorſtande durch ein Früh⸗ 
ſtück in Gemeinſchaft mit demſelben und der Stadtverordneten bei dem 
Schulvorſtands⸗Mitgliede F. Surra bewirthet, wobei es fröhlich herging 
und Toaſte auf Se. Majeſtät in Menge ausgebracht wurden. Auch in 
Sandberg, wohin unſere evangeliſche Gemeinde zur Kirche gehört, war 
eine feierliche Andacht gehalten worden, zu der Viele von hier ſtrömten. 
Des Abends waren alle angeſehenen Häuſer der Stadt glänzend illuminirt. 
Während ſonſt eine allgemeine Feſtlichkeit, als Ball u. ſ. w. die Feier zu 
ſchließen pflegte, war dies auf einzelne Privatwege diesmal beſchränkt, die in 
einfacher, heiterer und gemuͤthlicher Weiſe bas Feſt ſchloſſen. — Vorige 

oche würde hier der in Slupia bei Schroda verſtorbene Rittergutsbe⸗ 


ſitzer v. Nieswiatowski, Kollator hieſiger Pfarrkirche, dem vor einem 


Jahre feine junge, erſt kaum 18jährige Gemahlin in die Ewigkeit vorange⸗ 
gangen iſt, in ſeine Familien⸗Begräbnißgruft feierlichſt beigeſetzt. Am Vor⸗ 
abende des Begräbniſſes, als man die Leiche brachte, erwarteten dieſelbe 
viele Geiſtliche und ſämmtliche hieſige Handwerker⸗Innungen, die zugleich 
Urchliche Bruderſchaften bilden, mit mehreren hundert Lichtern weit vor der 
Stadt bis 9 Uhr Abends und geleiteten ſie nun in die Kirche, wo ſie auf 
aufgeſtelltem prachtvoll deforirten Katafalk ſtehen blieb und der Kloſtergeiſt⸗ 
liche Hübner noch an dieſem Abende eine Rede hielt. Der die Leiche beglei⸗ 
tende faſt unüberſehbare Zug von Menſchen mit brennenden Kerzen gewährte 
bei der finſteren Nacht einen überaus feierlichen Anblick. Am folgenden 
Tage wurde ein ſolennes Requiem abgehalten, während welchem der Kloſter⸗ 
geiſtliche Preibiſch die Leichenpredigt hielt und das Kloſterorcheſter das Re⸗ 
0 von Mozart auf dem Chore vortrug und ſodann die Leiche in dem 
oſtbaren Sarge in die Gruft gelaſſen. $ b 
Pleſchen, 16. Oktober. Auch hier ift der Geburtstag Seiner 
Majeſtät unſeres erhabenen Königs 3 begangen worden. Nachdem zur 
Vorfeier der hiefige Geſangverein am 13 ten einen ſolennen Ball, und die 
Aten ein Feſtſchießen veranſtaltet hatten, verſammelten ſich 
geſtern der größte Theil der hieſigen Bürgerſchaft im Rathhausſaale zu ei⸗ 
nem Feſteſſen. Zuvor hielt der Herr Bürgermeiſter Hautzinger eine herz⸗ 
liche Anrede an die Verſammlung, welche in ein ſchallendes Hoch auf Seine 
Majeſtät und das Königshaus ausbrach. Am Abend marſchirte die hieſige 
Schuljugend militäriſch mit klingendem Spiel um den glänzend illuminirten 
Markt und hielt vor der Wohnung des Schulvorſtandes. Hier richtete der 
Rektor Dönhard eine kräftige und eindringende Rede an feine Schüler, in 
welcher er auf die doppelte Wichtigkeit des Tages hinwies, indem er hervor⸗ 
hob, daß dies auch der 50ſte Jahrestag des Eintritts unſeres geliebten Kö⸗ 
nigs in die Armee iſt, und ſie zur Treue und Hingebung für den König 
und Vaterland ermahnte. Innigſt gerührt und mit einſtimmigem Hoch gin⸗ 


gen die verſammelten Einwohner auseinander. 


Deutſchland. 
Kaſſel, 16. Oktbr. Den Miniſtern Haſſenpflug, v. Baum: 


bach und Volmer iſt heute Nachmittag die ihrerſeits erbetene und 


allerhöchſten Orts genehmigte Entlaſſung von ihren reſpektiven 
Departements zugefertigt worden. Ueber die Namen derjenigen 
Perſonen, welche das neue, wahrſcheinlich ſchon ernannte Miniſterium 


bilden werden, iſt noch nichts Sicheres bekannt geworden. 


Oeſterrei ch. 

Wien, 18. Oktober. [Die Bankſitzung vom 17. Oktober.] 
Ueber die Ergebniſſe der außerordentlichen Bankſitzung erfahren wir 
nachſtehende Einzelheiten: Die Uebergabe der Staatsdomänen im 
beiläufigen Schätzungswerthe von 155 Millionen Gulden beginnt am 
erſten künftigen Monats, von welchem Tage angefangen die Einkünfte 
an das genannte Inſtitut übergehen, welches dieſelben nach Abzug der 


Verwaltungskoſten dem Staate auf Tilgung feiner Schuld gut zu 


ſchreiben hat. Der Flächeninhalt jener Güter läßt ſich vorläufig noch 


nicht genau angeben, da die in Ungarn und der ſerbiſchen Woiwodina 
gelegenen, die Mehrzahl bildenden Komplexe noch nicht kommaſſirt find, 
durch welche Operation einige hunderttauſend Joche als reiner Beſitz 
der Staatsdomäne zufallen und das Geſammtareal ſich auf nahezu 
14 Millionen Joche oder 125 Geviertmeilen erhöhen dürfte. Ueber 
ſämmtliche Grundstücke, Gebäude, Regalbeneficien und den lundus in- 
structus, welcher ebenfalls der Nationalbank überlaſſen wird, ſoll dem⸗ 
nächſt ein ſoſtematiſches Verzeichniß verfaßt und auf Grund deſſelben 
die auf den Verkauf und die einftweilige Bewirthſchaftung bezügliche 
Eintheilung vorgenommen werden. In beiden Beziehungen iſt der 
Bankdirektion der freieſte Spielraum, die freieſte Verfügung eingeräumt. 
So wird es ganz ihrem Ermeſſen anheim geſtellt, die vorhandenen 
Beamten beliebig zu entlaſſen, in welchem Falle dieſelben vom 
Staate, wofern ſich keine andere Verwendung für fie ergibt, quiescirt 


werden, während die in den Dienſt der Bank übertretenden, wie wir ver⸗ 
nehmen, ihr Anrecht auf den Rücktritt in den Staatsdienſt nicht ver⸗ 
lieren würden. — Bezüglich der allfälligen N 5 
kaufe übernimmt der Staat die Cviction, und es trifft die National: 


bank in dieſer Hinſicht keinerlei Haftung. — Die Zahl der für das 
Hypothek Inſiütud zu emittirenden neuen Aktien wurde auf 50,000 Stücke, 
der Emiſſionspreis auf 700 Gulden in Silbermünze feſtgeſtellt. Rück⸗ 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 


Rechtsfragen beim Ver: W 


vor: Die Subſkribentenseiſten daſſelbe in Banknoten nach dem Courſe 
der Devife Augsburg vom Tag vorher berechnet und mit einem hal⸗ 
Die erſte 10⸗pCt. Rate wäre am letzten No⸗ 
vember dieſes Jahres und die weiteren im Laufe des Jahres 1856 zu 
entrichten. Die alten Aktionäre haben, im Verhältniſſe von 2 alten 
Aktien auf 1 neue, das Vorrecht der Zeichnung. — Dem Vernehmen 
nach dürfte die Angelegenheit der zu gründenden Creditbank für Han⸗ 
del und Gewerbe nach Erledigung der Bankfrage ſofort zur Schluß⸗ 
faſſung gelangen und Oeſterreich vielleicht ſchon im Laufe weniger Wochen 
dieſe vieloerſprechende Gründung in's Leben treten ſehen. (Preſſe.) 


2 2 9 ® 
Drovinzial- Beitung. 

Breslau, 18. Oktbr. [Perſonalien.] Kommiſſariſch ernannt: Der 
Bürgermeiſter Wagner zu Reichenbach zum Polizei⸗Anwalt für den Landbe⸗ 
zirk des königl. e daſelbſt. — Beſtätigt: 1. Der bisherige Kreis⸗ 
Sekretär Nieckſch in Oels zum Bürgermeiſter der Stadt Oels auf die gie 
liche Dauer von 12 Jahren. 2. Die Wahlen des Gaſtwirth Karl Brühl 
zum Rathmann und des Stadtwachtmeiſter Friedrich Felſch zum Kämmerer 
der Stadt Stroppen, erſterer auf die geſetzliche Dauer von 6 und letzterer 
von 12 Johren. Der Kaufmann Adolph Zeidler zu Breslau als Agent 
der Magdeburger Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft, an Stelle des zeitherigen 
Agenten Kaufmann Guſtav Rösner ebendaſelbſt. 4. Die Wittwe Pohl in 

rankenſtein als Unteragentin der 8 Lebens⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft. 

iedergelegt: Von dem Kaufmann G Reichel in Guhrau die von ihm zeit⸗ 


her geführte Agentſchaft der Feuer⸗Verſicherungs⸗Anſtalt „Boruſſia“ zu Ber⸗ ſch 


lin. Beſtätigt: Die Vokation für den Kandidaten des höheren Lehramts 
und Kollaborator Dr. Wilhelm Groſſer zum ſiebenten ordentlichen Lehrer an 
der höheren Vürgerſchule zum heiligen Geiſte in Breslau. Ertheilt? Dem 
zeitherigen Lehrer in Buckowine, Julius Pietſch, die Konzeſſion zur Errich⸗ 


tnng einer Elementarprivatſchule zu Dorf Juliusburg, Kreis Oels, für Kin⸗ 14 


der katholiſcher Väter. Verliehen: 1. Dem Lehrer Ur. Schirrmacher an der 
königl. Ritterakademie zu Liegnitz der Titel „Oberlehrer“. 2. Dem bisheri⸗ 
gen erſten Civil-Inſpektor Dr. Zehme eine Oberlehrerftelle an der königlichen 
Ritterakademie zu Liegnitz mit dem Titel „Oberlehrer“. 3. Dem bisherigen 
zweiten Civil⸗Inſpektor Dr. von Kittlitz die erſte Civil⸗Jnſpektorſtelle an der 
königl. Ritterakademie zu Liegnitz. 4. Dem bisherigen Hilfslehrer Dr. Weiß 
die zweite Civil⸗Inſpektorſtelle an der königl. Ritterakademie zu Liegnitz. — 
Uebertragen: Dem Premier⸗Lieut. von Hugo vom 37. Infanterie⸗Regiment 
die von dem Premier⸗Lieutenant 11. Infanterie⸗Regiments Köppen bisher 
innegehabte, in Folge ſeines Rücktritts zum Regiment erledigte Stelle cines 
militäriſchen Erziehers an der königl. Ritterakademie zu Liegnitz. Beſtätigt: 
Die Vokation für den bisherigen Pfarrvikar Karl Friedrich Wilhelm Böhme 
zum Pfarrer der evangeliſchen Gemeinde zu Rückenwaldau, Kreis Bunzlau. 
Eingeführt: Der bisherige General Subſtitut Schwarz in das Amt als deut⸗ 
ſcher Paſtor der evangeliſchen Gemeinde zu Nams lau. 

Vermächtniß: Der verſtorbene ſtandesherrliche Graf von Schlabrendorff⸗ 
ſche Forſt⸗ und Wirthſchaftsdirektor Friedrich Lorenz, hat der Knanken⸗An⸗ 
ſtalt der barmherzigen Brüder zu Frankenſtein ein Kapital von 1000 Rtlr. 
zur ee eines Krankenbettes in der gedachten Anſtalt letztwillig zuge⸗ 
wendet. 


Breslau, 19. Okt. [Polizeiliches.] Am 17. d. M. Vormittags ſtürzte 
ein hieſiger Arbeitsburſche, 21 Jahr alt, von dem Dache eines zu Nr. 4 der 
Marſtallgaſſe gehörigen Gebäudes in die Ohlau, blieb jedoch unverletzt und 
gelangte mit Hilfe hinzugekommener Perſonen wieder ans Land; ſein ſonſti⸗ 
ger krankhafter Zuſtand machte indeß ſeine Unterbringung im Hoſpital noth⸗ 
wendig. — An demſelben Tage Vormittags hatte ein in der Aleuſcheſteaße 
wohnhafter Bodenarbeiter das Unglück, beim Aufladen von Granitfteinen 
auf dem niederſchleſiſch⸗märkiſchen Bahnhofe lebensgefaͤhrlich verletzt zu wer⸗ 
den; er erlitt außer anderen Verletzungen einen Arm⸗ und Beinbruch. — 
Geſtohlen wurde: Hinterhäuſer Nr. 17 ein Stück Bleiröhre von circa 25 
Se a e i e 8 8 
Sapteha nebſt Gemahlin und Femte dus a . ele 
Aus dem Rieſengebirge, 4. Oktober. [Koppenwirth. — Frem⸗ 
denbücher. — Rieſenbaude. — Hampelbaude. — Wang. — 
O bſt. — Landwirthſchaftlicher Verein. — Miſſionsfeſt.] Sein 
dem 5. d. M. hat der Koppenwirh Sommer fein Winterquartier 
in Warmbrunn bezogen, nachdem er rückſichtlich der Reichhaltigkeit, Be⸗ 
quemlichkeit und Billigkeit in ſeiner Herberge ſich mit Ruhm bedeckt 
hat. — Fremdenbücher zum Einſchreiben von Namen, Bemerkungen 
und Herzens⸗Ergießungen ſind bekanntlich jetzt nicht blos auf der Koppe 
und Hampelbaude, ſondern auch in der Rieſen-, Wieſen⸗, Schneegru⸗ 
ben⸗, Petersbaude, bei der Anna-Kapelle, auf dem Spitzberge bei Propſt⸗ 
hain und an ähnlichen, anderen Orten. Sie alle ſtellen ein ſprechen⸗ 
des Zeugniß aus von dem ſittlichen, äſthetiſchen, ſtyliſtiſchen und ortho⸗ 
graphiſchen Bildungsgrade, auf welchem ein großer Theil der Gebirgs⸗ 
Wanderer ſteht; ein treuer, unwiderleglicher Spiegel find fie eines Thei⸗ 
les der Zeitgenoſſen, welche uns auf jenen Wunderhoͤhen dort oben 
begegnen. Unter viel Unrath und Gemülle ſelten ein Goldkorn. Reime 
zum Herz⸗ und Halsbrechen. Das Eingemachte in die Koppenbücher 
des 17. Jahrhunderts, damals nur in der Hampelbaude zu haben, 
unterſcheidet ſich von dem modernen nur dadurch, daß Jenes noch reich⸗ 
licher als das materielle Leben ausbeute, und den Spaß noch wäſſe⸗ 
riger und ſtumpfer zu Tage fördert. Die luſtigen Schwänke der geiſt⸗ 
lichen Herren, deren Beruf damals dieſelbeu in die Koppen⸗Kapelle 


führte, ſind davon nicht ausgenommen. Wem es um ein Florilegium 


daraus zu thun iſt, findet eine reiche Auswahl auf der warmbrunner, 
den Sommer über mit preiswürdiger Liberalität des freiſtandesherr⸗ 
lichen Beſitzers täglich geöffneten, Bibliothek. Referent verſuchte es vor 
längerer Zeit, zu Gunſten ſeiner Leſer ein Sträußchen zu pflücken. Er 
ſtand von feinem Vorhaben ab. Der Stink- und geruchloſen Blumen 
waren zu viele. — Die Rieſenbaude, ein paar Schritte von der 
ſchleſ. Grenze, hat ſich, auf böhmiſchem Boden und aus boͤhmiſchen, 
aus dem Rieſengrunde mit ſaurer Mühe auf einem eigends dafür erſt 
gebahnten Wege hinaufgeſchafften Materialien, erſt ſeit ungefähr 8 Jah⸗ 
ren hart am Fuße des Koppenkegels gelagert. Sie erquickt den er⸗ 
ſchöͤpften Wanderer unter Anderm durch ein gutes Glas Wein und 
durch ein vorzüglich freundliches und treuherziges Weſen ihrer Bewoh⸗ 
ner. Der jetzige Pächter iſt ſchon der dritte; der Gaſtgeber Mitlöhner 
in Groß⸗Aupe der Beſitzer. — Die Hampelbaude heißt immer noch 
ſo, unter dieſer Firma einmal geographiſch, geſchichtlich, ſtatiſtiſch ein⸗ 
regiſtrirt, obſchon fie ſchon ſeit 19 Jahren einem aus dem böhmiſchen 
St. Peters, am Fuße des Ziegenrückens, hinübergezogenen Adolf ge⸗ 
hört. Der „letzte Hampel“ war, der Regel nach, den Winter über der 
erſte Sonntags drunten in dem evangeliſchen Gotteshauſe zu Arnsdorf, 
wenigſtens 3 Stunden weit; dort auf dem Kirchhofe liegt er, auf dem 
Hörnerſchlitten im Sarge hinuntergerutſcht, auch begraben. — Das 
allerliebfte, hölzerne Kirchlein von Wang mit feinen eigenthümlichen, 
norwegiſchen Zierathen hatte binnen ſeiner kurzen Lebensdauer durch 
winterliches Ungeſtüm, das zerſtörend daſſelbe umtobte, bereits etwas 
von feiner urſprünglichen Schöne eingebüßt. Es iſt neu angeſtrichen, 
und nimmt ſich fo aus, als wäre es erſt geſtern nagelneu Tertig ge: 
worden. An der Stelle des erſten Pfarrers dort oben, Werkenthin, der 
in jenen unwirthbaren Höhen über ein Jahrzehend ausgehalten hat 
und jetzt nach Hirſchberg verſetzt worden iſt, amtirt ſeit wenig Wochen 
ein neuer, Weſiphal, aus Schmiedeberg. Die Thurmuhr, die höoͤchſte 


oͤffentliche innerhalb der preußiſchen Staaten, befindet ſich eben in krank- | 79% 


haftem Zuſtande. Der Fußpfad von Wang nach dem eine Stunde ent⸗ 
fernten Annakirchlein hat eine bedeutende, dankenswerthe Verbeſſerung 
erfahren. Ehemals hatte man durch dichtes Geſtrüppe über holprige 
Baumwurzeln hinweg mühſam ſich durchzuwinden. Ein paar deutliche 
zegweiſer an rechter Stelle bei Scheidewegen, ſowohl da, wo der 
Pfad von der Schlingelbaude her nach Wang, als auch da, wo er von 
der Brotbaude nach der Annakapelle von der Hauptſtraße rechts ab⸗ 
führt, würden dem unkundigen, zweifelnden Wanderer ſehr willkommen 
ſein. — Steigt dieſer ins orgebirge hernieder, ſo begegnet ihm allen⸗ 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


thalben eine koſtbare Ueberfülle von Obſt, namentlich von Aepfeln. 


Seydorf, Petersdorf, Röhrsdorf, Welkersdorf, Ober- und Nieder⸗Moys 
am Moyſebache ꝛc., maleriſche Dörfer, welche vor kalten, ſtürmenden 
Winden geſchützt, in romantiſchen Schluchten faſt ſtundenlang ſich hin⸗ 
ziehen, prangen von ſolchen Früchten. Rothe und gelbe Aepfelberge 
thürmen ſich ſüß duftend in den Gärten und Baumgängen auf. Greiffen⸗ 
ſtein⸗Neudorf ſtrotzt davon. Schmottſeiffen führt allein Tauſende von 
Scheffeln Aepfel nach Hirſchberg. Die Wittwe des dort viel zu früh 
heimgegangenen Karl Samuel Häusler, eines Muſters induſtrieller, 
gemeinnütziger Thätigkeit, machte erſt kürzlich in Aepfelkaufen eine dem 
armen Gebirgsvolke wohlthätige Rundreiſe. Ein Mann in Welkers⸗ 
dorf ſoll allein an 500 Scheffel ihr zugeführt haben. In Hirſch⸗ 
berg haben 8 Induſtrielle mit Aepfelkaufen alle Hände voll zu thun. 
Manche Bäume, überladen, waren zehnfach geſtützt. Der Segen Got⸗ 
tes in dieſer Weiſe ſo überſchwenglich. Und doch — welche Noth in 
tauſend Hütten! — Der „landwirthſchaftliche Verein“ von Hirſch⸗ 
berg verſammelt ſich am 18. d. M. dort in den „Drei Bergen.“ — 
Der Miſſtons⸗Hilfs⸗Verein im Katzbach-Gebirge ſucht fernes Heil im 
Miſſions-⸗Feſte zu Schönau am 16. d. M. E. a. w. P. 


[Feſt⸗Berichte aus der Provinz.] Ueber die Feier des königlichen 
Geburtstages gehen uns noch folgende Mittheilungen zu: 

Wh. Lüben, 16. Okt. Geſtern um 9 Uhr fand die Parade⸗Aufſtellung 
der hier in Garniſon ſtehenden Aten Schwadron vom aten Dragoner⸗Regi⸗ 
ment auf dem Marktplatze ſtatt. Der Chef derſelben, Hr. Oberſtlieutenant 
v, Raven, hielt eine kraftige Anſprache und brachte ein Hoch auf des Kö⸗ 
nigs Majeſtät, in welches aus voller Bruſt eingeſtimmt wurde. Bei dem 
nun folgenden Gottesdienſt betheiligten ſich die Behörden und die Bürger⸗ 
ützen. In der evangelifchen Kirche hielt Hr. Diakonus v. Cölln, in der 
katholiſchen Hr. Pfarrer Staroſt die Feſtrede. Nach dem Gottesdienſt war 
Wachtparade. Am Nachmittage wurde von den Militär- und Givilbehörden 
im Lokale des Hrn. Jüngling ein gemeinſames . eingenommen. 
Den Toaſt rg Königs Majeſtät ſprach Herr Kreisgerichts⸗ Direktor 
Scheurich. Eine zum Beſten der Armen veranſtaltete Sammlung ergab 

lr. Im Schießhauſe war ein Sokelſen der Escadron mit nachfolgen- 
dem Ball. Am Azende prangten das Rathhaus und viele Käufer der innern 
Stadt und der Vorſtädte in hellſter Beleuchtung. : 

6 Toſt, 16. Oktober. In der kat Aüſchen Kirche fand geſtern ein 
feierliches Hochamt ſtatt, dem auch die Schützengilde beiwohnte, und in der 
Synagoge, unmittelbar nach dem Früh⸗Gottesdienſte eine durch den Vorſtand 
veranlaßte Andacht, wobei im hellerleuchteten Gotteshauſe von der feſt⸗ 
lich gekleideten Gemeinde und Schuljugend der Pſalm 21, 61 und 72 im 
Chore vorgetragen, das übliche Gebet fir den Landesvater vom Kantor abs 
geſungen, und zwiſchen dieſem eine kurzgedrängte Feſtrede, die erhabenen 
Eigenſchaften ung Vorzüge Friedrich Wilhelm des vierten klar und anſchau⸗ 
lich ſchildernd, vom Vorſtands⸗Vorſitzenden Herrn Dr. Pauly gehalten wurde. 
— Der Ausmarſch der Schützengilde, das Feſtſchießen, der Einmarſch am 
Abend, wo die Volkshymne „Heil Dir im Siegerkranz ꝛc.“ unter ebenfo allgemei⸗ 
ner Begeiſterung geſungen, als die Hochs auf des Königs Wahl von allen am 
Rathhaus verſammelten Schützen und Ständen ausgebracht wurden, ge 
unſerm ſonſt ſtillen Städtchen freudige Bewegung und geräuſchvolles Leben. 


Bei der Bu fortgeſetzten Ziehung von den nach unferer 9 


chung vom 2. Juli d. zur Auslooſung beſtimmten 10,600 Se lungs⸗ 
Prämienſcheinen fiel auf Nr. 3407 die erſte Haupt⸗Prämie von 90,000 Thlr. 
Es fielen ferner an Haupt⸗Prämien bis eu lich 600 Thlr. auf die 
Nummer: 246,886 eine Prämie von 5, hlr. 
146,341 = 2 2 N) 3 
38,761 = E = 600 = 
67,025 = „ 600 
125,128 = z s 600 x 
130,909 = : „ 60 = 
Berlin, den 18. Oktober 1855. * 
General⸗Direktion der Seehandlungs⸗Societät. 
Camphauſen. emmert. 


London, 12. Oktober. ane Die Auktionen beginnen künftigen 
Donnerstag und dauern bis 20. Novbr.; vor der Erhöhung des Discontos 
war Ausſicht vorhanden, die eren Kolonialwollen 1— 1 beſſer bezahlt 
zu ſehen, die Aenderung des Geldmarktes ſtimmt jedoch die ee = 

ollen 


rer Eigner ſehr herab. Die Totaleinfuhr von Kolonial- und fremden 

betrug vom 1. Januar bis Ende Sept. in London, Liverpool, Hull, Briſtol 
und Leith 258,434 Ballen gegen 260,564 Ballen im v. J. In den Fabrik: 
Diſtrikten bleibt der Artikel begehrt und 1 der Abzug von Fabrikaten iſt, 
obwohl in dieſem Augenblicke nicht übermäßig lebhaft, doch vollkommen aus⸗ 
reichend, unſere Fabriken in voller Thätigkeit zu erhalten. 


1. 
niſche 
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bez. dito von 1853 4% 96% Br. dito von 1854 44% 101 bez. Wiz 
Anleihe von 1855 3½ % 103% bez. St.⸗Schldſch. 34% 85% bez. Preuß. 
Bank⸗Anth. 4% 117 bez. Pof. Pfandbriefe 4% 102% bes. dito neue 314% 
92% bez. Polniſche Pfandbr. III. mise. 4% 90 bez.) Poln. Oblig. a 
500 Fl. 4% 80% Br. dito a 5% — — dito a 200 — 


burſe. Amſterdam kurze Sicht 
kurze Sicht 151 bez. 


l. 20 


Ba en 624 
UV to K 
bie 8 Monat 149% Gl. London 3 Monat 6 Rt 


C. Breslau, 19. Oktober. [Produktenmarkt.] Das Sant am 
hieſigen Markt blieb auch heut ſchleppend, die Preife erfuhren keine Verän⸗ 
Weizen weißer und gelber ord. 75—115 Sgr., mittel 124—140 

fer gelber 155— 160 Sgr., dito weißer 165 


e eg do. 127 


Thlr. Br. Roggen ruhiger, pr. S2pfd. loco 80 % Thlr. bez., fd. 
83 Thlr. pr 820d. on ee. pr. Oktober 81 Thlr. bez, pr. Bere. 

Ya 4 * r., pr. Dez.⸗Jan. 79 Tylr. bez., pr. Jan.⸗Febr. 84% pr. Febr. 
März 79 Thlr. Gd., pr. 9595 r 70% Thlr. Br. u. Gd. Gerſte ohne 
Kaufluſt, 76pfd, pr. 75pfd. 58 Thlr. Br., pr. Frühj. 74—75Pfd. große 56% 
Thlr. Gd. Hafer ſchwach gefragt, loco pr. 52pfd. 37 Thlr. Br. 52 pfd. pr. 

ühj. 37 Thlr. Br. Erbſen, Futter⸗ 78 Thlr. bez., kleine Koch⸗ 81 Thlr. 


n 
r. Winter⸗Rübſen 125 lr. 


Gd., pr. Okt.⸗Nov. 10 5 5 Br., pr. Nov.⸗Dez. 
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